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Die Saarfrage vor üem Völkerbund .
Englisch - französifche Unstimmigkeiten .

Paris , j . Vuni . ( WTB . ) . Temps " wendet sich gegen die Absicht

der englischen Regierung , vom Dölkerbundsrat eine Unter -

s u ch u n g über die Verwaltung des Saargebiets zu verlangen .

Seiner Ansicht nach sei im Dersailler Vertrag in keiner Weis « gesagt ,

daß der Völkerbund eine Untersuchung über die Verwaltung des

Saargebiets , also über die Handlungen der Regierungstommission

veranstalten könne , die den Völkerbund in Saarbrücken vertrete .

Man könne kaum verstehen , wie Lord Robert Cecil , nachdem er

kürzlich dem Völkerbund dos Recht abgesprochen habe , in die An »

gelegenheiten des Saargebiets «inzugreifen , jetzt «ine Untersuchung

vorschlagen könne , die gewissermaßen ein Eingriff zweiten Grades

wäre .

Auch Pertinat wendet sich, laut einer „ Est Europe " - M« lduno

gegen den englischen Dorschlag . Di « Verordnung der Saarregien '

vom 7. März sei vielleicht in gewisser Hinsicht ungültig , weil j .

politisch « Anschauungen zur Diskussion stelle . Wahrscheinlich werde

an ihre Stelle eine kürzer abgefaßte Verordnung treten . Aber dar -

über könne kein Zweifel herrschen , daß die bisher befolgte Politik

fortgesetzt werden solle . Es wäre unzulässig , wenn Destimmungen
des Friedensvertrages dazu führen sollten , daß Frankreich «ine

deutsche Agitation um die Saarbergwerk « duldete , die die französische

Regierung an den beiden Rheinufern unterdrücke . Das Kabinett

Baldwin in England habe sich in der fvanzösisch - englischen Frage

sehr schlecht eingeführt . Di « Ausnahm « Lord Robert

(J e c 1 1 9 und Mae Kennas sei bereits «in schlechtes Lorzeichen .

Wenn es der Ministerpräsident gestatte , daß sie auch in die Außen .

Politik eingreifen — ob es sich dabei um den Völkerbund oder die

Reparationen handle — . so müsse man fragen , ob e » überhaupt

noch möglich sein werde , den Anschein einer Entente cordial « auf -

rechtzuerhalten . _

Nationalistische Ausschreitungen in Paris .
Paris , 1. Juni . ( MTV . ) Die Liga für Menschenrechte hatte für

gestern abend eine Sitzung anberaumt , um Protest gegen die Methode ,

die die Camelots du roi ( die französischen Hakenkreuzler . Red . ) an -

wenden , also gegen den Faschismus , zu erheben . Die vorge -

fchenen Redner , der radikale Abgeordnete Violette , der sozialistische

Abgeordnete Marc Sangnier und der sozialistische Abgeordnete
M o u t e t wurden , als sie ihre Wohnungen verlosten hatten , von

Eamelots mißhandelt . Es wurden drei Verhaftungen vorge »
nommen . Die Abgeordneten Moutet und Marc Sangnier waren

trotz der erlittenen Verletzungen in der Lage , in der Versammlung
das Wort zu ergreifen .

Vertagung üer tzö ' llein - Vebatte .
Paris , 1. Juni . ( WTD. ) Di « Kammer beschäftigte sich gestern

abend mit der Frage , wann die Jnterpellation des kommunistischen

Abgeordneten Berthou wegen der Verhaftung des deutschen Abge -
ordneten H ä l l e i n zur Beratung kommen soll , Der Abgeordnete

Fery erklärte , die deutsch « Regierung wende gegen Franzosen un -

erhörte Methoden an . Er besprach den Fall des Viehhändlers Eerf

aus Nancy , der schon mehrere Monate in Deutschland festgehalten

werde , und verlangte , daß die deutschen Gefangenen so lange in

Frankreich festgehalten würden , bis die französischen Gefangenen in

Deutschland in Freiheit gesetzt würden . Kriegsminister Moginot

rief dazwischen : „ Darüber können sie beruhigt sein " . Der Abgeord -
nete Fabry , Mitglied der Redaktion des „Jntransigeant " , besprach

den Fall Labourel . Der Abgeordnet « Moro - Giafferi erklärte ,

um die Zurückziehung des Dekrets zu erlangen , das die Berufs -

journalistsn der Gefahr aussetze , der Spionage verdächtig zu wer -

den , müsse man zur Reziprozität übergehen und der deutschen Re -

gierung mitteilen , daß man ähnliche Maßnahmen ergreisen würde .

Der Minister des Innern erinnerte daran , daß der Abgeordnet «

Höllein ohne Paß nach Frankreich gelangt sei , nicht um der Regie -

rung Cuno , sondern um der französischen Regierung Ungelegenheiten
zu bereiten , so daß nur noch ein Anklagezustand bestehe . Sie können

von mir nicht erwarten , daß ich mich mehr für llsich „B Lsinteressier «
von mir nicht erwarten , so erklärte er . daß ich mich mehr für Höllein

interessiere als für - die Franzosen , die doch in Deutschland gefangen
sitzen . Schließlich wird die Interpellation der Kommunisten mit 465

gegen 91 Stimmen auf unbestimmte Zeit vertagt .

vor üer neuen üeutsthen Note .
Paris . 1. Juni . ( EE. ) Der diplomatische Mitarbeiter de « „ Daily

Telegraph " bedauert , daß die deutsch « Regierung die Absicht habe ,
Abschriften ihrer neuen Reparationsdenkschrift nur an die englisch «,
italienische und japanische Regierung , nicht jedoch auch an die fran »
zösische und belgische zu senden . Da Frankreich und Belgien an der

Reparationsfrage interessiert seien , würden sie ein solches vorgehen
als eine Beleidigung auffasten , weshalb man ernstlich hoffen müste ,
daß Berlin auf diesen Gedanken verzichten werde .

veutsch - litauistber vertrag .
Die im November v. I . eingeleiteten Derhandlungen mit

litauischen Regierung übet die Regelung der Fragen ,
welche sich zwischen Deutschland und Litauen aus den Ereig -
nisten des Weltkrieges ergeben haben , sind abgeschlossen wor -

den , nachdem sie zu einem beide Teile befriedigenden Ergebnis
geführt haben . Ein �entsprechender Staatsvertrag ist gestern
nachmittag im Auswärtigen Amt von dem Staatssekretär Frei -
Herrn v. Maltzahn und Legotionsrat Dr . EruII sowie dem

litauischen Gesandten in Rom Dr . Schaulis unterzeichnet
worden .

Zusammenstöße in Sautzen .
2 Todesopfer .

Bautzen . 1. Juni . ( WTB . ) vi « Demonstrationen Er¬

werbsloser fanden am gestrigen Donnerstag und in der Rächt

zu heut « ihre Fortsetzung . Es kam dabei zu schweren Aus -

schreitungen . Während Rot und Stadtverordnet « ein « Sitzung
im Gewandhaus abhielten , hatte sich auf dem vor dem Gewandhaus

liegenden Hauptmarkt eine große . Menschenmenge angesammelt , die

Lärmszenen veranstaltet «. Gegen 8 Uhr abends wurde von det

Polizei und herbeigeholter Landespolizei der Platz gesäubert
und dabei von den Gummiknüppeln Gebrauch gemacht . Di «

demonstrierend « Menge nahm in den späten Abendstunden eine

mmer drohendere Haltung ein und forderte den Abzug
der Landespolizei sowie die Herausgab « eines hiesigen

Poiizeibeamten .
Gegen M12 Uhr nachts fielen aus der Menge der Demo « -

stranten Schüsse gegen die Polizeiwach « , und gleich -

zeitig wurde mit Knüppeln und Steinen deren Fensterscheiben zer -
trümmert . Die Polizei oersuchte die Menge mit Schlauch -

leitungen zu zerstreuen ! als ihr dies nicht gelang , wurde eine

Gewehrsaloe abgegeben : dabei wurden der Kaufmann

Eymann und eine Frau Hettasch getötet , die den De -

monstranten zusahen . Außerdem wurden vier Zivilpersonen
und fünf Polizeibeamte verletzt Ei « Gesamtzahl der

verletzten läßt sich zurzeit noch nicht seststelleix

wilder Streik in Köln .
SSla . I . Juni . ( Mb . ) Dem wilden Streik der Kölner

Straßenbahner haben sich heute sämtlich « anderen

städtischen Arbeiter Kölns angeschlossen . Der

Schlachthof , der Fuhrpark , die Gas - , Wasser , und Elektrizitätswerk «.

Theater , Friedhöfe und städtischen Bureaus , wo die Hilfsarbeiter

streiken , sind von dem Ausstande betroffen . Auf den Wasser - und .

und Elektrizitätswerken werden die Notstandsarbeiten durch
die Arbeiter selbst ausgeführt . Ob «ine weitere Gasversorgung

stattfinden wird , erscheint zweifelhaft . Der Streit greift so weit ,

daß heut « morgen sich sogar die Arbeiter des Westfried -

Hofes entgegen dem Beschluß ihres Betriebsrates weigerten ,

Särge aus den Autos auszuladen , und die Schlachthaus -
arbeite ? sich weigern , das Lieh zu füttern . Di « Gewert »

s chasten aller Richtungen erklären , daß sie mit dem Streik nichts

zu tun haben , und er gegen ihre Absichten und Beschlüsse zustande -

gekommen ist .
Der englische Kreisoffizier hat vier Mitglieder

der Streitleitung » er haften lasten wegen Vergehens gegen
Ordonnanz SZ der Rheinlandkommistion , wonach bekanntlich «in

Streit nur dann proklamiert werden darf , wenn die tariflichen
Schlichtung - stellen gesprochen haben . Bei einem weiteren Umstch -
greifen des Streits ist mit einem noch energischeren Vorgehen der

Vesatzungsbehörd « zu vechnen .
*

Elberfeld . 1. Juni . ( DTL . ) Die Franzosen beginnen jetzt auch
im Brückenkopf Duisburg mit der Ausweisung von

Eisenbahnern . Es wurden insgesamt 65 Beamte der Aemter
und Bauabteilungen von Dmsburg mit ihren Familien fristlos aus
dem - besetzten Gebiet des Brückenkopfes Dulsburg - Ruhrort ausge -
wiesen , verschiedene der Ausgewiesenen befanden sich nicht mehr
im besetzten Gebiet . Die Anwesenden wurden zusammen mit ihren
Familien gestern im Sonderzug von Ruhrort bis Dortmund be -

fördert .
Äelsenkirchea . 1. Juni . ( WTB . ) Di « Franzosen haben auf

der Zeche Gras Bismarck , auf der schon seit einiger Zeit «in

Kontrollposten aufgestellt war , nunmehr größere Eingriff « in das

Kokslager vorgenommen und mit dem Abtransport des

Kokses begonnen . Gleichzeitig haben st « den Hafen der Zeche
besetzt . All « Lokomotiven des Hafenbetriebes , sowie große Bestände
wertvoller Hölzer haben fte beschlagnahmt . Die Belegschaft ist aufs
neu « in « inen Proteststreik eingetreten .

Fortschritte üer dollarhauste .
Dollar 73 SO » , Schatzanweisungen Ultimo Juli 8S » » » .

Die Dollarhauste macht weiter « Fortschritt «. Besonders un »
günstig wirkt « auf den heutigen Devisenverkehr die Nachricht , daß
die Reichsbonk weitere 5 ? Mlliarden Goldmart verkauft habe , um
die Zahlung der Mitte Juni fälligen Reparationswechsel zu sichern .
Außerdem zeigt ja auch die am heutigen Tage auf allen Gebieten
de « wirtschaftlichen Lebens eingetretene Steigerung , Verkehrs -
tarife usw . , wie stark die Geldentwertung im Inland « fortschreitet .
An der Devisenpolitik der Reichsbank wird heftige
Kritik geübt . Gegen Mittag stellt « der Dollar sich auf
7 5 5 0 0 , Dollarschatzanweisungen wurden gehandelt per sofort mit
75 000 bis 75 500 , per ultimo Juni mit 79 500 und per ultimo Juli
mit 85 000 .

An der Effektenbölf « lagen am ersten Börsentag « des neuen
Monats naturgemäß Dertauforders so gut wi « überhaupt nicht vor .
Hingegen sind bei den Danken ungeheuer große Kauf -
auftrage eingegangen , die der Börse einen starken Anreiz zu
einer stürmischen Hauste gaben . Bemerkenswert ist , daß die Be -

rufsspekulation sich ziemlich reserviert verhält und
mit einer neuen Geldmarktversteifung in absehbarer Zeit rechnet .
Das spekulierende Publikum beherrscht den Markt . Ek Kurssteige¬
rungen raren auf de » ganze » Linie Nieder rocht bedeutend ,

Zoröerungen öer Stunöe .
Die Schicksalsfrage der nächsten Tage geht dahin , ob es

gelingen wird , den Massen der Bevölkerung die Z a h l u n g s -
m i t t e l zu verschaffen , die sie brauchen , um ihre Existenz not -

dürstig weiterfristen zu können . Der neue Sturz der Mark ,
das neue Emporschnellen der Preise , das noch nicht abgeschlossen
ist , lassen in Millionen und Abermillionen von Haushaltungen
die Decke der Zahlungsmittel zu kurz werden , so daß die Frage
nach dem täglichen Brot von morgen alle Gemüter aufs
schwerste bedrückt . Selbst wenn es gelingen sollte , unberechtigte
Steigerungen zu verhindern , so wären die nach Lage der Dinge
berechtigtes immer noch groß genug , daß nur das schnellst «
Nachfolgen der �Löhne und Gehälter eine Krise von unüberseh -
barem Ausmaß verhüten könnte .

Wer versteht , sich in die Lage der Massen zu versetzen , ihre
quälenden Sorgen nachzufühlen , der wird ihnen die Anerken -

nung nicht versagen , daß sie im Ertragen von Leiden De -

wundernswürdiges geleistet haben und noch leisten . Aus -

f ch r e i t u n g e n , die in einzelnen Teilen des Reiches vor -

gekommen sind , fallen nur kleinen Minderheiten zur Last ,
anderenfalls hätten sie nicht so rasch zum Stillstand gebracht
werden können , wie das noch immer der Fall gewesen ist .
Aber wenn in den großen Städten unter hundert Menschen ,
die unverschuldet in schwerste Bedrängnis geraten sind , auch
nureiner den Kopf verliert , und wenn dieses eine Hundert -
stel der Bevölkerung sich zusammenfindet zu Taten , die aus

Verzweiflung geboren sind und ihm selbst , erst recht der Ge -

samtheit , nur Schaden bringen können , dann entstehen daraus

Ereignisse , die aufs schwerste zu beklagen und deren Folgen
unabsehbar sind .

Es ist kaum zu fassen , wenn in einer solchen Situation
von oerrannten Wirtschaftspolitikern das Lob der freien
Wirtschaft gesungen wird . Nach den Grundsätzen der

freien Wirtschast stehen die Dinge heute so, daß sich das Ein -
kommen der arbeitenden Massen bis zum Nullpunkt reduzieren
müßte . Theoretisch ist die Möglichkeit , die Preise aller Lebens -
mittel steigen , den Reallohn sinken zu lassen , nahezu unbe -

grenzt . Praktisch müßte ein solches Sichausleben der freien
Wirtschaft , der von der Industrie geforderten Befreiung von

gesetzlichem Zwang zu Katastrophen wirtschaftlicher und poli -
tischer Art führen , die geradezu unausdenkbar sind .

Die Notwendigkeit , solche Katastrophen zu vermeiden , steht
über allen Theorien . Wenn der Staat in der gegenwärtigen
Loge von feinen Mochtmitteln Gebrauch macht , um die Preis -
steigerungen in Grenzen zu halten und die Einkommen ihnen
so weit anzupassen , daß die äußerste Hungergrenze nicht
unterschritten wird , so handelt er nur in Verteidigung seiner
eigenen Existenz . Denn nur . wenn er nach dieser Richtung
seine Pflicht voll erfüllt , gewinnt er das moralische Recht ,
regelloseVersuchezurSelb st Hilfe zurückzuweisen ,
die töricht sind und zu den schwersten Mißerfolgen führen
müssen .

Es ist richtig , daß es besser sein könnte , wenn die Reichs -
regierung mehr Energie , die besitzenden Klassen mehr Einsicht
und weniger Selbstsucht gezeigt hätten . Aber darüber darf
nicht vergessen werden , daß es in erster Linie die Politik des

französischen Imperialismus ist , die diese furcht -
bare Lage hervorgebracht hat . Roch vor wenigen Tagen
rühmte Herr P o i n c a r 6 zynisch die Unruhen im Ruhrrevier
als einen Erfolg seiner Politik , dessen Ausweitung er in Aus -

stellte bis zu dem Punkt , an dem man werde sagen können :

' ir haben sie ! "
Aber wenn Herr Poincarä ,,sie� haben wird , dann wird er

nichts haben . Denn aus dem Chaos , das er zu schaffen be -

strebt ist , kann alles Mögliche hervorgehen , nur kein zah -
lungsfähiger Schuldner , nur keine Befriedigung der

finanziellen Ansprüche Frankreichs , nur kein geordnetes fried -
liches Nebeneinanderleben der beiden Bölker . Für die Dauer

gesehen , auch nicht eine solche Schwächung des deutschen Volkes ,

daß es als Gegner ein für allemal unschädlich gemacht werden
könnte . Die gegen Deutschland betriebene Politik der Zer -
murbung ist in jedem Betracht vollendeter Wahnsinn . Herr
Poincar6 ist dergrößteAnarchi st Europas .

Gerade aber , wenn das richtig erkannt wird , ergeben sich
daraus die Aufgaben der deutschen Reichsregierung von selbst .
Ihr Ziel muß es sein , die Anarchie zu verhindern , deren Aus »

bruch in Deutschland herbeizuführen die französisch « Regierung
mit allen Mitteln bestrebt ist — und daß polizeiliche Mittel
allein dazu nicht ausreichend sind , ist « ine Weisheit , die jedem
Politiker geläufig sein muß . Es gilt , die augenblickliche ge -
fährliche Stockung der Tüterzirkulation zu überwinden und
den Massen rasch das zu geben , was sie brauchen , um existieren
zu können . Und es gilt , darüber hinaus die größte Energie zu
entfalten , um die auswärtige Krise zu beenden , die
die Hauptursache der gegenwärtigen schwierigen und gefahr -
vollen Lage ist .

Die berufenen Vertreter der Ruhrarbeiterschast haben in
einer Entschließung von außerordentlicher Klarheit und Ent -

schiedcnheit die Fortsetzung des passiven Wider -

st a n d e s proklamiert . Sie haben ganz richtig erkannt , daß
ein einfaches Zukreuzkriechen vor den französischen Bajonetten
keine Lösung der Krise , sondern nur ihre Verlängerung bis ins

Unendliche bedeuten würde . Für die Massen der deutschen

Arbeiterschaft im unbesetzten Gebiet , die stets ihre unverbrüch -
liche Solidarität mit dem Ruhrproletariat hochgehalten haben .
ergeben sich daraus die Schlußfolgerungen von selbst . Es wäve

nur zu wünschen , daß auch von der Reichsregierung und
den hinter ihr stehenden bürgerlichen Partelen die Schluß -
folgerungen gezogen würden , die sich f ü r s i e aus der gegen ,
wärtigen Situation ergeben ,



Im Innern Kampf mit allen staatlichen Machtmitteln ' begreifliche Verstöße gegen Recht und Gesetz vor -

- iCgen Preistreiberei und Lohnd rückerei , die in ihrem Zu - gekommen . Daß das Anrecht wieder gut gemacht , daß . so weit dies

sammenwirken die Existenzbasis der Massen zu vernichten möglich , Vorkehr gegen künftige ahnliche Verstöße getroffen werden

drohen . Nach außen eine Politik , die an die Grenze der muß , ist selbstoerstSndlich .

möglichen Opfer geht , um die Ruhe Europas wiederher - 1 Sache des Reichstags wird es nun fein , bei der De -

zustellen , und die durch die aufrichtige Aktivität ihres ratung der sozialdemokratischen Interpellation über das Urteil

Aufbauwillens werbend wirkt gegenüber der französt - dieser Selbstverständlichkeit praktische Anerkennung zu ver »
schen Politik der Gewalt und der Vernichtung . Das sind die schaffen .
Forderungen der Stunde .

Die S o z i a l d e m o k r a t i e, die im Reich außerhalb der In A * w Sa < ? aal1e
Regierungsverantwortlichkeit steht , hat feit langem nichts un - � � � ,
versucht gelassen , um durch ihre Vertreter auf Regierung und Der „ Deutschen Tageszeitung sind unsere

bürgerliche Parteien in diesem Sinne einzuwirken . Die gegen - Feststellungen über die tieferen Gründe ihrer Quertreibereien

würtige gefahrdrohende Lage verlangt , daß dieser Ruf noch ! gegen Severing unbequem . Da sie ihnen sachliche Argumente
lauter als bisher in der Oeffentlichkeit erhoben wird . Möge nicht entgegenzusetzen vermag , begnügt sie sich mit Ableug
er von denen gehört werden , die das Schicksal unseres Volkes
in den chänden haben ! _

das unmögliche Zechenbach - Urteil .
Gutachten eines Münchener RechtslehrerS .

Seit dem Erscheinen der Freymuthschen Schrift und der

Wiederveröffentlichung des Ritter - Telegramms ist für jeden schen Tageszeitung " , Herrn P a u l B a e ck e r , rechnen , der sich an -

objektiv Denkenden der Beweis erbracht , daß das Urteil des scheinend zum Ziel gesetzt hat , die große Koalition in

Münchener Volksgerichts gegen Fechenbach von sachlich un - ! Preußen , eine der wenigen erfreulichen Erscheinungen in dieser
richtigen , ja geradezu unsinnigen politischen Voraus - sonst an synthetischen Vorgängen ziemlich dürren Zeit , zum Auf

nungsversuchen . Demgegenüber verweisen wir auf die

„ V o s s i s ch e Zeitung , die die Hallung der „ Deutschen
Tageszeitung " folgendermaßen apostrophiert :

„ Man sollte es nicht für möglich halten , welche Sorgen gewifie
Politiker in dieser Zeit baben , in der , sozusagen , das letzte Würfel -
spiel um das Schicksal Deutschlands begonnen hat . Zu diesen Polö
tikern möchten wir einen der beiden „Hauptschriftleiter " der „ Deut

setzungen ausgeht . Run führt der Münchener Rechtsgelehrte
Prof . Dr . F. Kitzinger in der „Zeitschrift für die gesamte Straf -
rechtswissenschaft " den Beweis , daß es auch juristisch
vollkommen unmöglich ist .

Kitzinger findet nicht nur , daß das Urteil den ernst zu
nehmenden Einwand der Unzuständigkeit nicht ent -

sprechend gewürdigt hat , sondern er weist auch auf eine Reihe
weiterer direkter Verstöße gegen das Gesetz hin , von
denen einer geradezu von entscheidender Bedeutung ist . Im

Fall des Ritter - Telegramms handelt es sich fraglos um ein

Preffedelikt , das nach Preßges . § 22 in sechs
Monaten verjährt . Die Veröffentlichung war im April
1919 erfolgt , während das volksgerichtliche Verfahren erst im

Jahre 1922 in Gang kam . Kitzinger weist ausführlich nach ,
daß von einer Unterbrechung der Verjährungsfrist keine Rede

sein kann , und kommt zu dem Ergebnis :
Es ist also , wenn nicht alles trügt , in Sachen des Ritter -

Telegramms der AngeNagte wegen eines bereits verjährten
Verbrechens zu einer Zuchthausstrafe von
10 llahren verurteilt worden .

Der angesehene Münchener Rechtsgelehrte beschäftigt sich
dann auch mit dem sog. Gargas - Komplex . Der Mit -

angeklagte Dr . Gargas , ein früherer Angestellter des Aus -

wärtigsn Amtes , hatte ein politisches Jnformationsbureau
unterhalten , für das eine große Zahl bekannter Persönlich -
leiten arbellete . U. a. hatten auch Fechenbach und der Mün -
ckener Journalist L e m b k e Berichte über bayerische
Geheimorganisationen geliefert . Hierfür erhiell
Fechenbach ein zusätzliches Jahr Zuchthaus , während Gar -

gas und Lembke zu den entsetzlichen Strafen
von 12 bzw . 10 Iahren Zuchthaus verurteilt
wurden !

Prof . Kitzinger führt dazu aus , daß das Vollsgericht den

§ 92 des Strafgesetzbuches falsch angewendet habe . Es habe
„ Geheimnisverrat " als solchen fälschlich als Landes -
verrat gewertet . Dabei habe sogar das Gericht zu -
gegeben , daß ein Teil der Berichte eine für . das Reich
günstige Wirkung habe ausüben können , es habe aber

unterlassen abzuwägen , ob nicht der Nutzen den Schaden
überwog . Kitzinger läßt die Frage offen , ob nicht Dr . Gargas
— wie nach dem Gutachten Dr . T h i m m e s ohne weiteres

angenommen werden muß — für eine dem Reich vor¬

wiegend nützliche Tätigkeit zu 12 Iahren
Zuchthaus verurteilt worden ist ! Zusammen -
fassend erklärt er :

Es ist jedenfalls im Hauptfall ( Ritter - Tele -

g r a m m) objektiv schweres Unrecht geschehen . Es sind darüber hin -
aus im Verfahren und der Entscheidung schwere , teilweise schwer

fliegen zu bringen . Daß er dabei seine eigenen Kräfte ein wenig
überschätzt und die Einsicht und das politische Fingerspitzengefühl der

anderen Beteiligten etwas unterschätzt , ist fürwahr nicht seme Schuld .

Tag für Tag rennt er wie ein Sturmbock gegen den preußischen
Minister Severing an , den er jetzt auch schon für die sächsischen
Lebensmittelunruhen verantworllich machen möchte , und oersucht im

Schweiße seines Angesichts die Deutsche Voltspartei zu
seiner Ansicht herüberzuziehen , daß Severing — in Wirk¬

lichkeit einer der fähigsten und besonnensten Männer des neuen

Deutschland — aus dem Kabinett ausgeschifft « erde . Er schlägt
auf Severing , meint aber natürlich etwas ganz anderes . Denn

auch Herr Paul Vaecker , der nicht nur halber Hauptschriftleiter , son .
dern auch ganzer Landtagsabgeordneter ist , weiß sehr genau , daß

Severing die gesamte Sozialdemokratische Partei hinter sich hat , und

daß ein Versuch , ihn aus seinem Ministerium herauszudrängen ,
gleichbedeutend mit dem Auseinanderfall der großen
Koalition wäre . Da aber Herr Vaecker wieder einmal Wach -
träume von einer preußischen Koalition Boelitz -
Stegerwald - Hergt hat , so liegt das natürlichen der Richt -
linie seiner — etwas verwegenen — Wünsche . Daher bändelt er
denn auch bereits , wie einige etwas rätselhafte Rotizen in dem sonst
leidlich vernünftigen „ Deutschen " des Herrn Stegerwald zeigen ,
mit dieser Seite an . Er hat auch dort schon , wohl bei unter -

geordneten Organen , Gegenlieb « gesunden . Herrn

Stegerwald selbst halten wir für zu vernünftig , als daß er wie Herr
Vaecker die in wenigen Tagen beginnend « neu « preußische Land -

togssession zum Tummelplatz von Koalitionskämpfen machen
mächte . "

Wir nehmen an , daß das auch den Herren von der „ Tages -
zeitung " verständlich ist .

Gewerkschaften und ? nüuftrieangebot .
Das „ Korrespondenzblatt des Allgemeinen Deutschen Ge -

werkschaftsbundes " beschäftigt sich mit dem Schreiben der In -
dustrie an den Reichskanzler u. a. mit folgenden Ausführungen :

Mögen Brot , Milch und Zucker für die Mafls der Aermsten noch
teurer werden , mögen die Wdhnungsmieten ins Unerschwinglich «

steigen , was kümmert dies die Wirtschäftstreife der Industrie , die zur
schrankenlosen Wirtschaft der Vorkriegszeit , ver -

schärft durch die Preispolitik der Kartelle , zurück »

kehren wollen . Allein die Beseitigung der Außenhandelstontroll «

würfe der Industrie hunderte Millionen in den Schoß , zum Rachteil
des an seine Reparationspflichten festgeschmiedeten Reichs . Daß die

Herren Unternehmer den gesetzliche n Achtstundentag grund -
sätzlich aufrechterhalten ' wollen , sieht aus wie ein großes soziale «
Opfer mit dem Borbehalt , es nicht zu leisten . In der Tat bedeutet der

Hinweis auf die Vorarbeiten des Reichswirtschafts -

j rats nichts anderes , als daß die Arbeitgeber sich nicht mit den iarif -
vertraglich vereinbarten Ausnahmen vom gesetzlichen Achtstundentag

begnügen »ollen , sondern noch wie vor auf die große Reihe gesetz ,
! l i ch « r Ausnahmen Anspruch machen , die die Toriffreiheit wertlos

machen würden . Di « Entlastung der Wirtschast von unproduktiven
Löhnen kann leicht verstanden werden als ein unbeschränktes

Entlassungsrecht der Arbeitgeber . Im Zusammenhang kann

man diese Forderungen des Reichsverbandes der deutschen Industrie

charakterisieren als : staatlicher Zwang auf die Arbeit -

nehmer zu Mehrarbeit über den Achtstundentag

hinaus , dazu volles Entlassungsrecht der Arbeit »

geber und Abwälzung der Reparationslasten auf

Arbeitnehmer und Verbraucher .

s Eine offizielle Entgegnung der Gewerkschaften auf die

Denkschrift des Reichsverbandes wird morgen zur Beröffent -
lichung gelangen .

Teuerungswelle und Arbeiterschaft .
Im Reichstag « waren gestern Delegationen von

Arbeitern und Angestellten aus dem Reich und Berlin

erschienen . Sie gehörten überwiegend der Kommunistischen Partei

an , doch befanden sich darunter auch Mitglieder der Sozialdemo »

kmtischen Part « . Die Delegationen waren entsandt , um der Re -

gierung Befürchtungen wegen des Eingreifens von Reichswehr und

Schutzpolizei im Ruhrgebiet zu unterbreiten , vor allem aber , um

der Regierung den ungeheuren Ernst , der durch den Zusammen »

bruch der Stützungsaktion für die Mark geschaffenen

Lage deutlich zu machen . Das letztere war auch die Ursache dafür ,

daß sich sozialdemokratische Betriebsratsmitglieder an diesen Dele »

gationen beteiligten . In der Besprechung wurde die Notlag « der

Arbeiterschaft eingehend dargelegt und vor allem verlangt , daß die

Lohnverhandlungen beschleunigt werden , die Aus -

, z a h l un g e n auf die höheren Löhne schon vorweg erfolgen ,

da sonst Unruhen sich nicht vermeiden lasten würden . Wie groß

die Erbitterung ist , die durch das unaufhaltsame Steigen der Preise

und die seringen Löhn « hervorgerufen wurde , dafür waren diese

Verhandlungen , die unter Tellnahme von Regierungsvertretcrn

stattfanden und im übrigen durchaus ruhig und sachlich verliefen ,

«in beredtes Zeichen . Reue Forderungen außer denen , die bisher

bereits von der Sozialdemokratischen Reichstagsftattion und den

Gmerks chasten gestellt worden waren , wurden nicht erhoben . Es

ist nun aber dringend notwendig , daß die Regierung einen st a r k e n

Druck auf das Unternehmertum zum Zwecke der Lohn -

erhöhung ausübt und auch dafür sorgt , daß bereits vor Beendigung

der Lohnverhandlungen Lorauszahlungen auf die erhöhten Löhne

erfolge «.

Die Krise in Thüringen .
Sn » kommunistischer Borstost abgewehrt .

Weimar , 1. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Es wurde bereits

darauf hingewiesen , daß in Thüringen durch das Verhalten der

Kommunisten sehr bald mit einer Regierungskrise zu rechnen

ist.- Gestern wurde der erste Streich gegen den Innenminister , Ge -

nassen Hermann , geführt . Anlaß dazu bot ein « kam »

munistische Interpellation , die zur Verlegung von

Landespolizei nach Zellamehlis , einer nahe an der bayerischen

Grenze gelegenen Waffenfabrikationsstadt , Stellung nahm und die ' «

Derleaung von Iapo nach Zellamehlis als eme Provokation der

dortigen Arßeiterschast bezeichnete . Diese Interpellation wurde

gestern in zwei teilweise sehr erregten Landtagssttzungen behandelt .

Die Kommunisten , die die Regierung zur Bekanntgabe gerichts -

notorischen Materials nötigte , erlitten mit �ihren Anschuldigungen

kläglichen Schiffbruch . Sie brachten trotzdem ein « Eni .

schließung zur Mißbilligung der Maßnahmen des Innen -

minister - ein , mit der Bemerkung , daß sie einen Mißtrauensantrag

einbringen würden , wenn ihnen dazu parlamentarisch die Möglich -

lest gegeben wäre . Abends 8 Uhr wurde die Entschließung i n

namentlicher Abstimmung abgelehnt . Die Kom -

munisten stimmten dafür , die Sozialdemokraten dagegen , sämtlich «

bürgerlichen Fraktionen , einschließlich der Demokraten , enthielten

sich der Stimme .

Die Tragödie von Alaperling .
Die Tragödie von Mayerling , in Wien aufgefrischt , der Stadt ,

in welcher die Hypertrophie bürgerlicher Tränendrüsen grassiert , hat
mit Hilfe der fettesten Lettern , die in der Typographie aufzutreiben
waren , ihren Weg noch Berlin gesunden , das ohnehin schon von
Fndericus - Rex - und Alt - Heidelberg - Psychosen heimgesucht ist .

Jede Stadt hat eben ihre Katastrophen : in Berlin lebt der Pro -
pagandachef Friedrichs des Großen , Herr Arzen von Cserepy —
wie schon sein Name zeigt , durch Geburt und Abstammung in her -
vorragendem Maß « dazu ausersehen , die großen Traditionen Hohen -
zollernschen Germanentums mit jener Objektivität , die sowohl hi -
storisch , als auch gewinnbringend ist , zu pflegen .

In Wien erscheint im Kronos - Derlog „ Die Stunde " , ein Blatt ,
das ebenfalls von Cserepys Landsleuten gemacht wird , und das
durch die Veröffentlichimg der Geheimdokumente über den Tod des
österreiänschen Kronprinzen der historischen Objektivität in dem -
selben Maße Genüg « getan hat , wie dem Bedürfnis der Leserwelt
nach Sensationen .

Allein , nicht genug davon , — es gibt einen den kulturellen An -
schluß Oesterreichs an Deutschland fördernden Austausch ungarischer
Emigrantenfabrikate zwischen Wien und Berlin . Ob der Fridericus
Rex durch Cserepys Wiener Derbrüderungen bereits die Wiener
Kinoleinewänd « erobert hat , weiß ich nichr . Allein mit Destimmt -
heit ist anzunehmen , daß dem mit dem größten Aufwand an Fett
im Berliner Abendblatt erscheinenden Mayerling - Bericht die Wiener
Mayerling - Filme folgen werden .

Und dann werden wir , dank dem ungarischen Fleiß , versorgt
sein : mit Alt - Heidelberg , mit den Hohenzollern und auch noch mit
der Bettwäsche der Habsburger . Wohl wäre die Tragödie von
Mayerling wert , bekannt zu werden ; wohl ersieht man aus der Der -
öffentlichung dieses und jenes Briefes die monarchische Niedertracht ,
ein über Flegeln , Hentern und Barbaren ruhendes Gottesgnaden -
tum . Allein , mit Cicero - und Borgis - Fett vermischt , erscheint die
Weltgeschichte in den Spalten , in denen der Schmock regiert , und
das Deutsch , in dem er , was er „ auf wen weiß " , dem Leser mitteilt ,
ist würdig der Tendenz , die seine Mittelung hat , zum Beispiel :

„ Darauf erst setzte sich die Gräfin in den Wagen und fuhr zu
Rodeck , um d a s e l b st vor dem Geschäftspersonal die Komödie zu
spielen , als ob sie die in dem Wagen zurückgebliebene Baronesse in
das Geschäft hineinrufen wollte , und überrascht war , sie nicht mehr
zu finden . - - "

Und vor diesem Deutsch würde selbst Cserepys Fridericus ver -
stummen , wenn er nicht durch sein Filmdasein zur Stummheit ver -
urteilt wäre . Bor diesem Deutsch , das , um gedruckt zu werden , den
ganze " Fettgehalt der journalistischen Gehirne und der Setzerei ver -
braucht , verblaßt sogar die mitgeteilte Habsburgische Gemeinheit .

Man sieht geradezu , wie der Schmock mit einem Finger die
historische Wahrheit enthüllt und gleichzeitig mit dem anderen auf
den Tränensack drückt . In Wien tritt die Donau bereits über die
Ufer , — soviel weinen dort die Frauen . In Berlin , wo das Senti -
ment härtere Auedrucksformen findet , bleibt die Spree in ihrem

Bette . Aber in beiden Städten weiß man , wozu wir die Revolution
hatten . Damit der Schmock , der , wäre das Gottesgnadentum noch
lebendig , die „ Hof - und Personalnochrichten " mit wedelnder Feder
schreiben würde , dies « breitertreten könne .

Die Reiche verfallen und die Thronstühle auch , Motten fressen
den Purpur , und in verborgenen Winkeln rosten die Kronen : Ewig
allein bleibt der Schmock . — Eli - R ah .

Die Sommersplelzeit de , Schiller - Theaters wurde mit Sieg .
f ri « d G rzy b s Operette „ Süße Susi " unter der persönlichen
Leitung des Komponisten erfolgversprechend eröffnet . Man hatte
einen der üblichen , sogenannten musikalischen Schwank « mit Gesangs »
« inlagen erwartet , die heut oft auch unter dem Decknamen der
Operette segeln . Doch die Musik war hier nicht bloß « Zutat , kein
Vorwand . Sie trug mit ihren leichten , gefälligen Melodien
stimmungsvoll das ganz « Stück , ergänzt durch « inen von den Herren
N e i d h a r d t und Bars beigesteuerten Text , dem es an einem
Einschuß von Romantik nicht gebrach .

Ein Tunichtgut . Liedersänger und Pamphlettst aus dem alten
Wien der Metternichschen Zeiten kreuzt de » hochmächtigen Ministers
Wege mit Figaro - Intrigen und führt am Schlüsse die ihm wähl -
verwandte Susi , die lustige Probiermamsell , so wenig sie wie er
selber anfangs von der Ehe etwas wissen wollten , heim . Munter
ist die Einführung des verliebten Pärchens im ersten Akt « mit dem
nächtlichen Wien und dem Stephansturm� im Hintergrund , wie die
beiden den Minister , der als eifersüchtiger Ehemann sein « Frau im
Haus « eines spanischen Prinzen überraschen will , düpieren , ver
Mittelakt spielt im Palais des Fürsten , der wider den verhaßten
Nebenbuhler einen teuflisch raffinierten Racheplan im schönsten Kol -
portagestil ausgeheckt . Er hat dem Prinzen Susis Schwester als
millionenschwere Partie ausgeredet , um dessen Eitrikeit bei der Ver -
lobungsfeier durch die Enthüllung des wahren Sachverhalts tödlich
zu treffen . . Susi und ihr Liebhaber , die beide von dem Anschlag
keine Ähnung haben , treiben mitten in der aristokrattschen Gesell -
schaft ihr Gegenspiel , bis sich dann schließlich bei einem Gartenfest «
alles zur vorgeschriebenen Zufriedenheit auslöst . Di « Exzellenz be -
reut und glaubt von neuem an die Unschuld der Gemahlin , Susi
kehrt von dem reichen , dürren Schneidermeister , der sie zum Standes -
amt führen will , zu ihrem richtigen Kompagnon zurück , und der be -
trogen « Prinz wird ungeachtet der fehlenden Millionen mit der ibm
angetrauten Braut höchst glückllich werden . Di « Häufung grotesker
romanhafter Unmöglichkeiten wirkt bei dem parodiltischen Ton , in
dem sie vorgetragen werden , großenteils ganz amüsant . Und die
Musik , vereinigt mit dem flotten Spiel , kielt die Stimmung bis zum
Ende reg «. Bor allem war das Liebespärchen durch Kurt
Bespermann und Carola Toelle gut vertreten . Fräulein
Toclle , die man bisher nur als Schauspielerin und Filmdarstellerin
kannte , erwies sich hier als «in « Soubrette ersten Ranges , von unge -
wöbnlich eigenartig keckem Charme . Mimik , Gesang und Tanz .
alles atmete dieselbe mühelose Anmut und schalkhast « Durchtrieben .
beit . Schon in den ersten Szenen hatte sie das Vublikun , erobert .
Die Dacapos wollten kein Ende nehmen . Wie die Darsteller , mußten
der Komponist und seine Mitarbeiter immer wieder vor dem Dorhange
erscheinen . dt .

Die Gondel . In der Bellevuestraße ein neuc »

Theater zu den vielen , die Berlin schon hat . Ein Theaterchen . Und

vermutlich und leider eins nur für die dreihundert — mehr gehen

nicht hinein — , die es dazu immer haben . Was man dort gibt ?
Mit zwei Worten : Gespielte Lieder . So wird z. D. ein Mittelalter -

liches Minnelied : Feinsliebchen , du sollst mir nicht bar -

fuß gehen ! , dramatisch - szenisch aufgelöst , und e , erblüht in ganz

köstlicher , naiver Frische zu neuen , Leben . Da wirkt ein „ Gesang
der Bergleute " mit Worten von Theobald Tiger , schwer

schlagenden > md hämmernden Rhythmen von Hans May und einem

kraftvollen Bühnenbild von Paul Leni wie ein Gruß an die Männer

im Ruhr - und Soorgebiet . Der Atem der Zeit weht aus diesem

einheitlich gestalteten Stückchen . In heiter satten Farben wird Schu -
mann » Lied vom Fröhlichen Landmann drollig getanzt ,

höchst amüsant in einem Ihimmy mit drei überlebensgroßen gro -
testen Negern der Amerikanismus »erulkt . Neßler » aufgedunsenes
„ Trompeterlied " wird einfach ausgelacht . Theobald Tiger

! läßt in seinen „ Gassenhauer " drei Grotesk « Droschkenkutscher
Berliner Humors ältlicher Färbung spielen , wobei das Schund -

Variete einen eleganten Hieb abbekommt . Die alt « deutsche Rhein -
Romantik wird in geschmackvoller Weise aufgefrischt . Manche

Sächelchen müssen noch feiner herausgearbeitet werden . Als Ge -

samtei ndruck aber bleibt Freude über das künstlerisch « Wollen . Keine

Zote , kein « Plattheit , kein « Schlüpfrigkeit , und gerade dadurch ein

Stückchen bester deutscher künstlerischer Kultur . Fragt sich nur : Wird

sich Berlin WW . das gefallen lassen ? Für die künstlerische Leitung
zeichnen Paul Leni und H a n s M a y , für die Regie John
G o t t o « t. Den Sprecher machte diskret Max ' Bing . Don den

Darstellern fielen angenehm «ms: der vielseitig « Herr B l a ß und die
Damen Pohrin und Paech . Di « bunten Bühnenbilder von
Paul Leni , Ernst Stern und Ccsar Klein waren teilweise
von überraschender Einprägsamkeit . Hier scheint mit all den netten ,
zierlichen , vorbeihuschenden Lric - ä- brac - Sachen doch ein Neues
werden zu wollen , das der Pfleg « bedarf . tr .

Papst und Tänzerin . Die berühmte ttalienisch « Balletdioa
Cerrito , die vor etwa 60 Jahren auf der Höhe ihres internationalen
Ruhmes stand , hatte keinen sehnlicheren Wunsch , als vom Papst
empfangen zu werden . Pius IX . war indessen nicht geneigt , diesen
Wunsch zu erfüllen , und er hotte jahrelang alle Audienzbesuche der
Tänzerin zurückgewiesen . Schließlich hotten es die einflußreichen
Freunde der Cerrito aber doch erreicht , daß der Papst sich widerwillig
bereit fand , die zudringlich « Dame , von deren weltlicher Berufs -
tättkeit er ja nichts zu wisien brauchte , zu empfangen . Am Tage
der Audienz war der Papst wegen der heftigen Gichtschmerzen , die
ibn plagten , b- londers lcMechter Laune . Er zwang sich jedoch , gute
Miene zum bösen Spiel zu machen und verwies die Schön « auf die
Eitelkeit aller ©eltfteuden . die Vergänglichkeit des kurzbemessenen
Lebens und die unendliche Güte Gottes mit so erbaulichen und be -
redten Worten , daß die tiefbewegte Tänzerin mit den Worten : „ Acb ,
hätte ich doch den schönen Glauben Eurer Heiligkeit ! " vor dem V. " " "
zerkmrscbt auf die Knie sank . Gerade in diesem Augenblick verspürt «
der Papst in den Füßen einen brennenden Schmerz , der ihm den
Stoßseufzer entlackte : „ Ach ja , lieb « Tochter , und wenn ich Deine
Bem « hätte , dann wäre uns beiden geholfen . "



hunöe unö Hygiene .
Aus hygienischen Gründen müssen jetzt in einem Teile Groß -

Qeriins die 5iunds mit einem gut schließenden Maulkorb oersehen an
der Leine geführt werden . Ein Fall von Tollwut hat diese behörd -
liche Anordnung oeranlaßt . Es möge aber daran erinnert fein , ]
daß die öffentliche Hygiene nicht bloß durch tollwütig « Hunde bedroht

'

wird . So gute Eigenschaften auch die Hunde besitzen , ihr « tierischen
Gepflogenheiten , von denen schon die Bibel erzählt , können sie nicht
ablegen und dies « sind leider nur zu sehr geeignet , der mensch -
lichen Gesundheit nachteilig zu werden . Der Hund ver -

richtet seine Bedürfnisse auf der Straße , meistens sogar auf d « m i
Bürger st ei g. Der Kot wird von den Passanten , namentlich

'

unvorsichtigen Kindern zertreten und in die menschlichen Wohnstätten !

oerschleppt . Don den Läuferstoffen auf den Treppen ist er kaum
wieder zu entfernen . Dieser Schmutz ist der Träger vieler

Krankheitskeime . Bei sommerlichem Wetter tummeln sich
große Fliegenschwürm « auf diesen durch die Hunde verursachten Der -

unreinigungen , in den nächsten Minuten lassen sich die Fliegen
wieder als Gäste in Küchen und Wohnräumen nieder , um hier von
den vorhandenen Speisen zu naschen und dies « dabei mit an -

steckenden Stoffen zu infizieren , die sie von dem

Hundekot mitgebracht haben . Dies « Gefahr der Ueber -

tragung von Krankheitskeimen darf um so weniger
unterschätzt werden , als die Hunde mit Dorlieb « fortgeworfene Fleisch -
reste fressen , auch wenn diese völlig verdorben oder mit Finnen
oder Tuberkulosekeimen behaftet sind . Oft genug sieht man ,
daß Hunde das Gefressen « in den menschlichen Wohnräumen wieder

ausbrechen , wo dann der Auswurf leicht mit der Hand des Menschen
und schließlich mit Nahrungsmitteln in Berührung gelangt . Wer
sich von seinem treuen Dierfüßler ollen Gefahren zum Trotz nicht
trennen mag , möge auf dessen Gepflogenheiten achten und nicht
vergessen , daß er durch Unachtsamkeit nicht nur sich selbst und
feine Familie , sondern auch die Gesundheit feiner Mitmenschen schwer
schädigen kann .

Dos Diebesouto .

Ein modernes Einbrecherkrio .
Einen guten Fang machte die Kriminalpolizei in der ver -

gangenen Nachr . Im Westen Berlins häuften sich feit einiger Zeit
die Schaufenstercinbrüch «. In der vergangenen Nacht wurde nun
an der Ecke de ? Tauentzien . und Nürnberger Straße ein mit
Säcken vollbepacktes Auto beobachtet , das in schärfster
Gangart davonfuhr . Es schlug zunächst die südliche Richtung nach
dem Innern der Stadt zu ein , bog dann aber plötzlich nach Norden
um . Kriminalbeamte folgten unauffällig mit einem anderen Auw
und auf Fahrrädern und gelangten hinter dem ersten Wagen her
nach langer Fahrt endlich nach dem Laubengelände hinter
dem Schillerpart im äußersten Norden der Stadt . Dom
Part aus beobachteten sie, wie das Auto mit den Säcken auf den
Hof einer Sommergastwirtschaft einbog , die mitten in der
Kolonie liegt und noch nicht im Betrieb ist . Hier wurde der Wagen
entladen . Als die Insassen gerade dabei waren , die Ladung im
Stall der Gastwirtschalt zu sortieren und zu verstauen , fielen die
Beamten mit dem Rufe : „ Hände hoch , hier Kriminalpolizei ! �
plöfelich ein . Drei Männer , die mit den Säcken beschäftigt waren ,
standen so verdutzt da , daß sie fe st genommen werden konnten ,
bevor sie imstande waren , von ihren entsicherten Pistolen
Gebrauch zu machen . Es waren zwei Gebrüder Dietrich und
ein Mann namens Heinrich Schwarz . Ihre Deute bestand
aus feinstem Ssidenbotist , Unterröcken , gestickten 5kl eidern und
Blusen und dergleichen mehr . Sie stammte , wie die weiteren
Ermittlungen ergaben , aus einem Konfektionsgeschäft Jn der
Tauentzienstraße . Hie ? hatte die mit den besten Werkzeugen aus -
gerüstete Bande eine Fensterfcheibe eingedrückt und war
durch den Laden auch in die Kellerräume eingedrungen , wo sich

das Lager und die Werkstatt definden . Die Deute hatte sie durch
ein Fenster nach der Nürnberger Straße hinausgeschafft , wo das
Auw zur Aufnahme bereit stand . Als der Geschäftsinhaber morgens
den Einbruch entdeckte und anzeigte , konnte ihm kurz darauf das

ganz « gestohlene Gut wieder zugestellt werden .

Kohlen für Sie Neichen !
Don einem parteigenglsischen Kohlenhändler erhosten wir

folgende beachtenswerte Zuschrift :
Mit der Aufhebung d«r Kundcnlist « und der Freigabe der

Kohlenkartennummer 1— 5 mit doppelter Belieferung ab 1. Mai
ist an Zustand in der Dersorgung mit Brennmaterialien eingetreten ,
der unhaltbar ist . Die große Freigab « der Nummern be »
deutet weiter nichts , als daß kapitalkräftige Leute
ihren ganzen Bedarf mit einmal eindecken können ,
damit die an und für sich schon knappen Mengen aufkaufen , die
übergroß « Mehrzahl der Konsumenten und gerade die Kleinen der
Kleinsten überhaupt keine Ware erhalten . Treten dann noch Preis -
steigerungen ein wie jetzt ( es ist doch wohl niemand im Zweifel , daß
es n cht die letzten fein werden ) , fo Hot dieses Verfahren nur dazu
geführt , daß ankommend « Mengen sofort in den Keller der zablungs -

. fähigen Konsumenten geliefert werden : den kleinsten , nicht zahlungs¬
fähigen Konsumenten bleibt es überlassen , zu evtl , noch höheren
Preisen ihren einen halben oder ganzen Zentner zu taufen . Die Er -
bitterung darüber ist natürlich ungeheuerlich , und man möge mal
einen Rundgang durch die Kohlenhandlungen machen , um von den
Konsumenten selbst zu erfohren , in welcher Erregung sich die ärmere

Bevölkerung befinde ? . Ueber die Aufhebung der Kundenliste kann
man verschiedener Meinung sein . Aber m dem Augenblick , wo alles

hereinbricht : Aufhebung der Kundenliste , Freigabe der Hälfte der

KoWenkarte ( also beinahe freie Wirtschost ) , Preissteigerungen in er -

bebl ' chem Ausmaß , mußte eine solch « Kalamität «intreten und die

Kohlenpolonäsen wieder aufleben lassen .
Hier kann zunächst nur ein Mittel helfen : 1. Sofortige L e -

kanntmachung , daß zunächst nur die Rr . 1 und 2 der

Kohlenkarte beliefert werden dürfen : diese werden

nach einer bestimmten Zeit für ungültig erklärt . 2. Abgabe auf
Nr . 3 — 5 der Kohlenkorte geschieht erst dann , wenn wirklich noch so -
viel Kohlen vorhanden sind ( ?? ) , dies « Nummern beliefern zu
können . 3. Wiedereinsetzen der Kundenliste insoweit ,
als zunächst nur an eingetragen « Kunden abgegeben werden darf .
Erst nach Befriedigung dieser Ansprüche wird auch an mcht ein -

geschriebene Kunden Ware verabfolgt .
Wohl ist es schwer , einen einmal gefaßten Beschluß wieder um -

zustoßen , aber besser , beizeiten vorzubeugen , als alles drunter und
drüber gehen zu lassen . Die Erbitterung ist schon groß genug , man
steigere ste nicht ins Unendliche . Der Segen der freien Wirtschast
artet aus in eine Auspowerung der arbeitnehmenden Schichten .

Marktgerichte .
Die fliegenden Marklgerichte mit Staatsanwalt , Richter und

Prowkolliührer beschränken sich nicht mehr auf die Markthallen
und sonstigen Märkte , sondern gehen auch unvermutet in die vor -
ene hinein . Gestern tagte das Gericht im Treptower Polizeiamt .
Die Beamten waren nicht von der Ortspolizei , sondern von der
Wuckerabteilung des Polizeipräsidiums gestellt .

'
Sie kontrollierten

die Preise in zahlreichen Läden und führten Gefchäftsinhabsr , bei
denen der Verdacht der Dewucherung vorlag , zur f o s o r t ig e n
Aburteilung nach dem Marktgericht . Diese Maß -
nahmen werden überall in kürzeren Zwischenräumen wiederholt .
Durch voraufgegangen « Anzeigen sind die Beamten vielfach schon
informiert , wo auffallend hohe Preise verlangt werden .

Für ArbcUer - hochschüler werden elnfach « möblierte Zimmer ge -
sucht für längeren Aufenthalt . Meldungen unter Angabe der Be -
dingungen an das Iugendfekretariat . SD . 58 , Lindenstr . 8, 2. Hof ,
2 Treppen .

< { n Gestänönis .
Die wertvollen Unorganisierten .

In der letzten Neuköllner Bezirksoersammlung gefielen sich
die Kommunisse, , wieder einmal in der Roll «, die „ E i n h e i t s -
front des Proletariats " herzustellen . Nachdem vorher
drei kommunistische Anträge : für die Erwerbslosen , gegen die zehn -
prozentig « Lohnsteuer , Anerkennung der Neuköllner Kontrollaus -
schüss « ( li «ß kommunistische ) , die so mangelhaft durchdacht waren ,
daß sie erst von unserer Seite durch Zusatzanträg - Form und Sinn
erhielten , beraten und anaenommen worden waren , kam ein von
unserer Seit « gestellter Dringlichkeitsantrag , der vom Berliner
Magistrat verlangt , bei der Rcichsregierung Protest einzulegen
gegen die ungeheuerliche Brotpreiserhöhung , zur Sprache . Bei
dieser Gelegenheit griff der kommunistische Redner Stadtv . G r y l e.
w i c z unsere Partei in der schamlosesten Weis : an . Es gab über -
Haupt nichts , für was unser « Partei nicht verantwortlich wäre . Da -
bei entschlüpfte ihm ein Geständnis , was zwar längst bekannt ,
aber immer wieder niedriger gehängt werden muß . Der Redner
sagte in bezug auf die Unorganisierten wörtlich : Der tommu -
nistischen Partei sind die Unorganisierten eben .
fo wertvoll wie die Organisierten . Unsere Genossen
Harnisch und Großmann gaben dem kommunistischen Red -
ner eine Antwort , die das kleine „ Völkchen " zeitweise in arge Der -
lcgenheit bracht «. Es versteht sich, daß bei diesem „ Zweikampf "
das gesamte Bürgertum vor Freud : aus dem Häuschen war . Ja ,

sieht di « Einheitsfront der Kommunisten aus ! Wann werden
ie Arbeiter die Lehre daraus ziehen ?

Mit Mauersteinen hinein , mit Pelze « heraus .

Mit großer Verschlagenheit gingen zwei Pensionsdiebe
vor , die vor einigen Togen einer Russin in der Lützowstroße f ü r
Kg Millionen Wertfachen aller Art , besonderes kostbare
Pelze stahlen , und in der Perlon eines gewissen Kurt Kuttner und
eines Fritz Kublank von der Kriminalpolizn ermittelt und festgc -
nommen wurden . Die beiden hotten herausbekommen , daß in
einer Pension in der Lützowstroße ein rumänische ? v r i l l a n t e n-
Händler wohnte . Aus diesen hatten sie es abgesehen . Kuttner
taufte nun bei einem Täfchnermeister in der Rühe des Bahnhofs
Friedrichstoaße einen großen Koffer , süttte ihn am Bahnhof
mit Mauersteinen , um ihn gewichtig zu machen und nahm
lkublant als wilden Gepäckträger an , der ihm den Koffer nach der
Pension besorgte . Nachdem er sein Zimmer bezogen yatte , sandte
«r den Gepäckträger unter irgendeinem vorwand noch einmal aus ,

8 daß die Zeit verstrich , bis all « Gäste im Speisezimmer beim
bendbrot foßen . Jetzt wollten die beiden das Zimmer des Ru -

Märien ausräumen , gerieten aber irrtümlich mit ihrem Dietrich
in da » der Russin , nahmen nun alles was sie hier fanden , packten
die Stein « aus dem Koffer und füllten ihn mit
ihrer Leute . Zum nächsten Morgen bestellt « der „ Student "
seinen „ Gepäckträger " frühzeitig wieder zum Abholen des Koffers
und verschwand unangefochten . Ein Händler Golembowski gab
ihnen für di « Pelze 2 Millionen . Auch dieser Hehler wurde fest -
genommen , die Pelz « wurde « bei ihm noch gefunden und beschlag
nahmt .

von der Gemeingefährlichkeit geheilt ?
Wie erinnerlich , hatte der Fabrikant Franz Pautsch

im Februar v. I . noch einem Streit den Portier seiner
Villa in Grün Heid « mit dem Revolver nieder -
geschossen und die Ehefrau des Portier » durch « inen
Lungenfchuß schwer verletzt . In dem Totschlagsverfahren ,
das diese Bluttat zur Folg « hatte , war Pautsch auf Antrag von
Rechtsanwalt Dr . Puppe auf feinen Geisteszustand untersucht
und für geisteskrank erklärt worden . Pautsch war aber im Januar
dieses Jahre » wegen seiner Gemeingefährlichkeit in die Irrenanstalt
Buch in Lerwohrung gebracht worden . Runmehr ist er aus der
Anstalt entlassen worden , weil die Gemeingefährlichkeit durch die
inzwischen infolge der Host eingetreten « Entwöhnung von
L l k » ho l beseitigt fein !oll . Da » aber kann nur dann der Fall
sein , wenn die veffentlichkeit die Gewähr erhält , daß Pautsch auch
dauernd alkoholenthaltsam lebt .

Swndgebunge « im Lustgarte « erst « ach 12 Uhr .
Das Polizeioräfidium teilt mit : „ Wiederholt haben in den letzten

Iahren Kundgebungen im Lustgarten zu einer Störung des im
Dom stattfindenden Gottesdienstes und zur Belästigung der Dom -
kirchenbesucher geführt . Alle Bemühungen des Polizeipräsidenten
von Berlin , durch Einwirkung aus di « in Frage kommenden Or -
ganisationen eine Abstellung des Mißstandes herbeizuführen , sind
erfolglos geblieben . Di « von den Parteien gestellten Ordner waren
in den meisten Fällen nicht in der Lage , sich den Massen gegenüber
durchzusetzen . Infolgedessen sieht sich der Polizeipräsident veranlaßt ,
in Zukunft den Lustgarten für Kundgebungen erst ab 12 Ubr
mittag », d. h. erst nach beendeter Krchzeit , frei zu geben . " Die
Teilnehmer der Massendemonstrationen im Lust -
garten haben hingegen wiederholt feststellen können ,
daß die D o m g l o ck « n mit einer an da » Wunderbare grenzenden
Genauigkeit immer dann zu dröhnen anfingen , wenn die Redner
begannen zu den volksmossen zu sprechen .

« Volk und Zeil " , unser « illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflag « bei .

I » . Krei » Tempelhel . Merl « - » « » ? . Marienkelde , Lichtenrade .
Sonnabend , den 2. Juni abend » 8 Uhr , letzter Kunstabend im Feslsaal de «

Gymnasium » , Mattendes , Kaiserstraße 2t , al » Arno . Hol , - Abend . Zum
Vortrag gelangen : Stzlich - der berühmten von TchSsterS Dawi » lölbsten
dersirtigten höchst sündhafte » Freh - , Saus - und DenuZIieder . benedst an -
gehünklen auffrtchtlgin und reumühtigen SutztrSnen . Fintritt 660 Mark .
Programm am Saalewgang . Für arbeitslos « Genossen ist der Eintritt fiel ,
Kurzarbeiter und Jugendliche zahlen die Hälfte .

Proletarisch « Kiudcrgrupve Eharlottenbnrg . Sonntag , den
8. Juni , Ausflug nach der Planlchwiese . Trefipunlt 2 Uhr nachmittag »,
Luisenplatz . _

Wetter für morgen .
V. rrli « und Umgegend . Zunächst vielfach beiler , in den Mittag ».

stunden ziemlich warm , bei größtentell « schwachen , nördlichen Winden , nach -
her wteder zunehmende Bewölkung , etwa » Regen und Gewitterneigung .

1 holländischer Gulden . . .
1 argentinische Papier - Pefo
1 belgische « Frank

. . . . . .

1 norwegische Krone . . . .
1 dänische Krone

. . . . .

1 schwedische throne . . . . .
t finnische Mark

. . . . . . .

1 japanischer Yen . . . . . .
1 italienische Lire

. . . . . .

1 Pfund Sterling

. . . . . .

1 Dollar

. . . . . . . . . . .

1 französischer Frank . . . .
1 brasilianischer Milrei « . .
1 Schweizer Frank

. . . . . .

1 spanische Peseta

. . . . .

100 österr . Kronen sabgest . ) .
t tschechische Krone

. . . . .

I ungarische Krone

. . . . .

bulgarisch « Lewa

. . . . .

1 jugoslawischer Dinar . . .

1. Juni 31 . Mai

Oewerkschastsbewegung
Mehrleistungen beim fichtstunöentag .

Der Perband der Porzellan - und verwandten Arbeiter und
Arbeiterinnen Deutschlands hat aus fast ollen Betrieben der Por -
zellon - und Steinguttndustrie Feststellungen über di : Leistungen
der Arbeiter und Ärbesterinnen von den Jahren 1314 und 1322 ge -
macht , woraus sich ersehen läßt , daß allerorts die Leistungen der Be -
fchüfttgten bei achtstündiger Arbeitszeit im Jahre 1322 über die
von 1914 unter den gleichen Arbeitsbedingungen hinausgehen . So
rrockcn das Zahlenmaterial auch erscheinen mag , so groß « Beachtung
verdient es im Kampfe um den Achtstundentag , der gerade für die
Porzellanarbeiterfchast mit der großen Tuberkulofensterblichkeitszahl
ein : zwingende Notwendigkeit bedeutet .

Ich lasse nun die Ergebnisse folgen , die sich sowohl auf die Ge -
staltungs - wie auch auf andere Sparten der einzelnen Betriebe be -
ziehen . Im Betrieb M. in A. mit mehreren hundert Beschäftigten
wurden von der Salutiere . . . im Jahr « 1314 in S8 Stunden von
einem Dreher 1000 Stück gefertigt , im Jahre 1322 in 48 Stunden
1500 Stück . Das bedeutet eine Mehrleistung von 80 Proz . Bei
den beiden größeren Sorten Solatiersn betrugen die Pro . zentzahlen
70 und 73. Di « Leistungen der Tellermocher stehen zueinander wie
2200 zu 3500 oder 80 Proz . : 2300 zu 3600 oder 50 Proz . : 5000 zu
4000 oder 62 Proz . Bon der Tasse . . . macht « ein Dreher im Jahre
1314 3000 Stück , 1322 dagegen 5500 Stück , was einer Mehrleistung
von 119 Proz . entspricht . Bei zwei ander « , Tassen konnten 34
und 52 , bei Waschbecken 80 und bei Wasserkannen 71 Proz . errechnet
werden .

Jn der Molerei des Betriebes in einem anderen Orte A. konnte
ein Maler im Jahr « 1314 in 60 Stunden 40 Stück hondgemalte Vasen
fertig bringen , 1322 in 47 Stunden 48 Stück — 70 Proz . Mehr¬
leistung . Bei Waschgarniturcn stehen die verhältniszahlen in der
gleichen Abteilung zueinander wie 163 zu 224 oder 70 Proz . , 250
zu 380 oder 100 Proz . Selbst bei den bekannten Zwiebclmuster -
tellern , von denen ein Moler 1314 in 60 Sttinden 2000 Stück her -
stellen konnte , wurden 1922 bei 47stündiger Arbeitszeit 2400 gemalt ,
was einer Mehrleistung von 54 Proz . gleichkommt .

Jn einer alten Fabrik in A. , in der ein Dreher monatelang in
einem Arttkel arbeitet , konnte in 48 Stunden die gleiche Stückzahl
erzielt werden wie in 60 Stunden im Jahre 1314 . Das ist eine
Mehrleistung von 25 Proz . , bei Scholen und Tellern war diese 15
und 20 Proz . Die Maler sind in der Lage , von dem bekannAn
Festonteller mit Goldfilet in 48 Stunden ebenfalls 180 Dutzend zu
bearbeiten wie früher in 60 Stunden . Das find 27 Proz . Mehr -
leifwng . Bei anderen Massenartikeln , bei denen die Arbeitsmethoden
schon jahrzehntelang erprobt wurden , wie Töpfen und Tassen ,
leisteten die Maler 25 und 30 Proz . und Druckerinnen 36 Proz . mehr .

. Aber nicht ollein in den Gebrauchsgeschirrfabriken , sondern auch
in den elektrotechnischen Fabriken nahmen die Leistungen zu. Im
Betrieb in A. wurden vom Isolator Nr . 1 in 58 Stunden 3600 bis
3900 Stück , im Jahre 1322 4500 bis 5000 Stück gefertigt . Das ist
eine Leiftungssteiaerung von 50 Proz . Die Mehrleistung der Packerei
bewegte sich von 80 bis 108 Proz . . der Glasurerei von 40 bis 70 Proz .
und der Stanzerei von 36 bis 48 Proz .

Selbst in Unternehmungen , in denen nur Ouaiitätsworen her »
gestellt werden , hat sick die Erzeugung gehoben . In der Geltaltungs -
abteilung des Bctricbes in B. stellte 1314 ein Facharbeiter in
48 Stunden 50 Gegenstände , im Ighre 1322 in 45 Stunden 53 her .
Die Leistungssteigerung betrug 25 Proz . Bei anderen Gegenständen
der gleichen Abteilung tonnten 12,21 und 32 Proz . Mehrleistung
festgestellt werden .

Bei den nock fehlenden , ober schon von unseren Erhebungen
erfaßten Betrieben liegen die Verhältnisse ähnlich . All « Angaben
anzuführen , würde den Rohmen eines Artikels weit überschreiten ,
deshalb mögen diese Beispiele , für die jederzeit die bestimmten

Firmennamen und Orte angegeben werden können , genügen . Un -

zweifelhast geht daraus hervor , daß die Mehrleistunoen speziell der

Gestaltungsabteilungen bei der Erzeugung und beim Gewinn der

Unternehmer ganz erheblich ins Gewicht fallen . Die feintera -

mische Industrie ist « ne reine Akkordindustrie , in der die Beschäs -
tioten alle Kräfte hergeben müssen , wenn sie ihr Leben fristen wollen .

Sie haben gezeigt , daß der Achtstundentag den Unternehmern nur

Nutzen bringen kann . Allerdings darf dos nicht auf körperliche Kosten
der Arbeiter und Arbeiterinnen gehen , sonst schadet ihnen diejiber .
mäßige Leistung mehr als ihnen der Achtstundentag durch kürzere

Arbeitszeit Nutzen bringen kann . Edwin Renninger .

Löhne in der �leischwareuinduftrie .

Auf Grund der Verhandlungen vom 25 . Mai treten für die nach
dem 25. Mai beginnende Lohnwoche folgende Lohnsätze in Kraft :
Viehagenturen : Kolonnensührer pro Woche 131 700 M. , Trei -

der 127 900 M. . Aushilfen pro Tag 30 785 « . Großfchlächte -
r e i e n : Gesellen über 20 Jahre pro Woche 112 800 M. , unter

20 Jahren 32 530 M. , Kutscher 102 700 M. , Aushilfen , ganzen Tag
23050 M. , Holben Tag 12 350 M. » ur st f a b r i k « n : Gesellen
mit Verantwortung pro Stunde 2270 M , ohne Verantwortung
2246 M. , Maschinisten und Heizer ( Hochdruckk . ) 2270 M. , Maschinssten
und Heizer ( Niederdruckk . ) 2246 M. . Handwerker aller Art 2246 M. .

Chauffeure 2270 M. , Kutscher 2222 M. , ungelernt « Arbeiter , Hos -
arbeiter , Stalleute , Fahrstuhlführer 2222 M. , Wächter und Portiers
2130 M. . Frauen 1860 M. . Mitfahrer ( 18 —20 Jahre ) pro Woche
63 415 M. , Jugendliche unter 18 Iahren männl . und weibl . 65 245 M.

Häuteoerwertungen : Arbeiter pro Woche 110 530 M. , Aus¬

hilfen pro Tag 24 720 M. Darmbranch « : Erstklassige Arbeiter

pro Woche 107 243 M. . qualifiziert « Arbeiter 103 120 M. . ungelernt «
Arbeiter nach einjähriger Tätigkeit 37 675 M. . Ungelernte über

20 Jahre 70 685 M. . Jugendliche von 16 —18 Jahren 68 660 M. „

über 15 Jahre 58115 M. , bis 15 Jahre 46 450 M. . Aushilfen pro

Tag 20 800 M. _

Lohnvereinbarung in , Zriseurgewerbe . Zwischen den Organi .

sationen der selbständigen Friseure Groß - Verlins und dem Arbeit -

nehmcrverband des Friseurgewerbes find mit Wirkung vom 2. Juni

diefes Jahres die Löhne wie folgt vereinbort worden . Der Mindest -

Lohn bettägt für Herrenfriseure pro Woche 48 000 M. , für Damen -

friseure 50 000 M. Bis zu 20 Iahren 3000 M. weniqer . Friseusen
48 000 M. , Haararbeiter und - arbeiterinnen 51 380 M. , qualifizierte
52 470 M. , Einrichter und Präparateure 58 300 M. und Handpflege -
rinnen 33 010 M. Di « Aushilssstundenlöhne betrogen für Herren
1250 TO. , für Damenfriseure 1370 M. Für Sonnabend von 1 Uhr
und Sonntag 13 500 M.

3n der engsische« Jutc - Zndnfirie is� D ander wurden 30 000 Ar¬
beiter und Arbeiterinnen ausgesperrt .

Ver belgische Elsenbohnerstreik soll heute beendet werden .
Die Eisenbahner wollen die Arbeit gegen das versprechen des Eisen -
bahnministers wieder aufzunehmen , sich sofort ernsthost mit ihren
Forderungen zu beschästigen und kein « Maßregetungen Streikender

vorzunehmen .
Der Beschluß auf Aufhebung des Streik » soll gefaßt morden

sein , um die Industriearbeiter nicht zur Arbeitslosigkeit und zur An »

nahm « von Zlrbeitslofenunterstützung zu zwingen und außerdem , um
die Gewerkschaften von der Anklag « zu besrelen , den Ausstand
mit Hilfe deutscher Unterstützung fortgesetzt zu haben .
Eine Zeitung hotte gemeldet , daß die Gewerkschaften einen Scheck
von 150 000 Frank von der Reichsbank in Berlin erhallen hätten .
Der Iustizminifter Massicn verlangt die Aufhebung der porlamen -
tarischen Immunität für die Senatoren R e u n i e r und F r a i -

iure , da er die nötigen Beweise habe , uni eine Anklage gegen
sie zu erheben . Reunier wird gegen die Zeitung , die diese Meldung
bracht «, einen Prozeß anstrengen .

«ee »»tw»r ! Ii >h siie Politik : Bi- tor Schill , Beilin : Wirlschoft : Petur «ateriun ,
g- iedri� - öi - ccn : Di- ' - rksck ' attobewezung : Z. Steiuer , Berlin : sseuilleton :
st. S. Döfchrr , Berlin - Wilmersdorf : Lokale , und Sonstiges : Bill , Räia » ,
Berlin - Panlow : Anzeigen : Ttz. Slocke , Berlin , »erlag : Borwärts - Berlag
®. m. b. H. , Berlin . Druck: Boowärts - Buchdruckerei unö verlagsanstalt Paul

( Singer u. Sc « S &üt , Siatotffe , z.



Noch große Bestände zu den

billigsten Preisen .

Besichtigen Sie mein billiges Lager

Linoleum - T eppiche

TEPPICHE
Linoleum - Läufer MWK !

Teppich - Haus Karl Schuldt ,
Linoleum bis 2 m breit in allen Arten

Hosenjeder Arft " « V« s1 "
kauten Ste wn besten und blllljlZlen in der Mönclien « Qladb « cher Hosen -
Zentrale , Berlin , Rucener Str . 28 ( blauer Laden *, nahe ßht Gesundbr . Kein
Versand auBerhalb . — Linien 5, 8, 35, 35, 37, 40, 41, 42, 90, III, 27, MO. Fahrtverjtüftnii

Firma uad Hausnummer bitte genau hencltlen .

Bettwäsche
Tzrküirf rar s51 fit iler ( nnt reiit . Terluiif weil unter Linkanhpreis .

Wir weisen besonders darauf Hin, daS alle von uns zum
Verkauf gebrachten Waren nur ausgesucht gute und beste

Qualitäten in richtiger GebrauehsgröSe sind .

HOPftillffl d * ra possend

Bmw 27500 % % 17900

Inlofto nur ceste Qualitäten
llliCISiC weit unter Tagespreis

B«i28nd ]IaglakeoAnusmhr43800
GeSt. KOPtkiSIEÜMiftdnahtUOOO

FretliErtaniHiSöior, BaSBlaken, Kiaiierlalteö, BaieinäntBl
Rieseniasvshl In gest . BeUwiscke . Damast , Dimily ». bnnt. BezSgtn
TiSCtllBclier U. Gartstldeclceu . weiBu . bunt , enorme Auswahl , preisw .

Einmaliges , nlcbt « iederkehreedes Angebot in billigen

Rur die » Wodie ! B BÜlSEßü , �ANkÜÜkIlKk' N Nor diese Sinti , I

KSdissliaDdtfliliErisoo , 3000, 2350

, Sla!i !aiianiitädiErMooi«oo. 4500
Frottierhand tttchor 13OO0 , 8950 , 4050 .

SaasfoiMeaptSzeiiOO
ü3iäiEineolakeoLaklSv3Z5ßö

Groß • Berlin . Wäsche - Industrie
vorÄe Frankfurter Allee 287 voß/tZ *,

kein Postversasd . / / SptzialliMS größfeg Stils mit eigener Fabnltafion .
Kicsenauswabl . Fachmäno . , zu * orkom . Bedien . Mengenabg . vorbehält

Fsbrrerbindun #: Babnbof Frankfurter Allee . Linien M, 69, 70, 76, 176'
Uocbbatan Bahnhor Warschauer Brücke ( Lichtenberg . AnschluObahn -

( ieschäftsseit von 9 —7 Uhr.

STOFFE
für Anzüge und Kostüme , nur

wirklich haltbare Qualitäten
19700 — 23 7Q0 Hk . pro Meter

Reine Wolle in herrlichen Farben — auch blau
26300 - 29300 Mh . pro Meier

Besichtigung der Ware ohne Kaufzwangl
Preise enorm billig — aber fest !

Fahrgeld für Stadt - und Straßenbahn wird vergütet .
♦ » *

Neues Unternehmen !

Tuchhaus Süden
Kottbuser Damm 4 ( an der Brücke )

gm

Trotz Marksturzes noch

fiardinen !

Gold , Silber -, ?lati!t-8radi
9 BriBlanten

2shtlg�GblSS6 zahlt unüberbietbare Preise

K » Felske , a ? �" * GrosKe Frankfurter Strasse •

Bestrebt , trotz der cnörmen Verteuerung unseren Kunden die
Möglichkeit des Einkaufes wiederum zu geben , bringen vir

vom Freitag , I . Juni bis 6 . Juni

ganz hervorragend billige Waren zum Verkauf . Die zwang¬
lose Besichtigung unserer anerkannt reichen Auswahl nur
guter Fabrikate dürfte auch in Ihrem Interesse liegen !

Könsiler - GarnHuren . . . . . 39 000 44 000 55 000 62 000
Madras - Garnituren . . . . . 48 000 69 000 85 000 89 000

Größte Auswahl in Halbstores , Bettdecken , Stück¬

waren , Tisch - und Diwandecken , Bettvorleger

Gute S a t i n e S t e p p d e c k e n

solange Vorrat . . . . .92 000 119 000 156 000 172 000

RillSnetl Ein Posten bedruckte Gartentischdecken fUflirtoff
OlUUpU viele Farben , aparte Künstler - Entwürfe OUliySlI

nur Neukölln , Hermannstraße 32

Istiiias
lu SSIK«. CniBi.
BenUST. tes ; ! .
Miänslr . IDt.
9-ii . 4-e. Jjttin.

unter Tagespr

aücv Strt in gcotjec Stusrea�l .
Qabardlnc , Kemmgarae , Covert -
coata , Tuche , moderne Streiten ,

Volle , Musseline usw .
Kleider - n. Jattcr - Seiben

fchaxirz und farbig .
Paul Karle

0 . 34 , Warschauer Straße 79 .

Bettwäsche
Kein Bluff !

Trotz ttetoaltigrr Steigerung , da rifüger
Verrat , fetze billig : Bettbeinn 15500,
24' rao, SOOfO; Laien 10SÖO, 17500,
19500 ; »iffen . paffenb , 4800, 6. S00,
7800; fflettgarniter (1 Dribett , 2 JlUIcn )
39000, 45 000; fertig « Inlette 34000,
«000 , 48000 ; Hat , brücher 9450, 2900,
3900; beute Vrgfige , Zücktüchet .
Sarnnth , Ueber Inten , Knfferdecken ufto.

rap ~2 } lttc flbet jeeanw Siefith
vor eeintaaf bei «tu » : WMS

BülilSKflMn. Bgttw�dielaiirili
Zuvalidcnstr . 6 , Ecke Bergsfrage

( Rübe Stettiner Vxtznhof l
Bitte genau auf Ziottsnummer achten I

Interot ist Eutschein über 500 Mark
bei Tinkauf van 10 000 Mark an,

Zentrale für

S t r i ck j a ck e n

Klublacken
Mportwenten . Jnmper

GröSte Auswahl — richtige Qualität
Wirklich niedrige Preise

Bleyle ' s Kinderkleidnne ( nnrin Pankow )

Brono Richter , FÄN�Äe
Kop«nhagenerStr . 67 1( a- Bhl . Schöh . Allee )
Uerl . - Pankow , Mendclstr . 36 I. Pkw. 3723

Bis zurJabresvvende hält die

Kern - Sedersbhle
der Firma „Notende " .

Facbmäanische , sauberste , hallbarste
und billigste Cosoblung aller FuQ-

beklcidunv .
Berrenbcs�tiiuR� 12000 M.
DameahesoltliiBiä 0000 » .
HlnderliesoIU . ' » 5000 m. «

SJntlida MmbbiSirfwUcI » iietr toi «»».

Schuhartlkel - Vertrieb ond

Lederhandlung „ Notende "
Neukölln , HeriMannstr . 211
— • Ecke ZieihenstraBe . ' >>

Yolkskleidung

Kosen
Gummimintel
Sport - Anzügo

Ma nebest e r u. Lo Jen
Hemden . Socken

Unterhosen
Berufskleidung

Gute Ware !
Billigste Preise !

Gerh . Kohnen
Neukölln

Hermannstr . 76�77.

/ • Sm-
Mauel

Kostflme
Rocke

V�eU

S&L ibti rf
Mark 8 000

� & WiW¥M und 10000
Schriftt . Garantie . Zähne ohne Gaumen . Kulante
Zahlungserlaichtening Keine Lozutprelso . Gold¬
kronen v. lOOOCOMan . Ersatzkronon 15000 M. Zahn¬
ziehen m. Betäubung b. Bestell , v. Gebissen gratis

Katvani , Ranziger Str . 1
Ecke Schönhauser Allee . Hochbahnstation

Bei Besleilcnig Vorzeiger 10 Proz . R«bati . Bfs

Alt-Metall - 1
Ankauf

ju höchst. Breiten �
[ um, lleakSIla
Zouasfte . 63

an der Bergftr .
2 Min , v ° m

Bahntz . Neutölln
Tel. : NeuL 4497

Das

Gesundheitsbuch der Frau
Von Prof . A. Srcijahn

M il Slbbllbneg « «
«rmitzzetz ! ISO M. «e».

Äuchhandlung Vorwärts
aJerfln 6 33 68, tinbtnflr . S ,

S LüSs .

Hugo Simon
( Spcstialhaas für eratklassaipe Herrcnhleiilnng

m
CHARLOTTENBURG

Wilmersdorfer Straße T[
an der BlsmarckstraBe . W

Weilester Weg lohnend , da Fahrlvergöfung !

delegesb . - Riete
in Resten

Störet, Bifflnkeg
Msifns- md

KlntfleTnirdfin .
S| iczi?!-5an!: ianRrhhrtt
lnkllln . Eensfr. 67
am Klagbahnhof .

t
« ARDlNENe

torcs , Rflnftteig . ,
Mabraeaard . . Bett -
Drrfen , 4 lembeden .

Viaige preise .
gute Qualitülen sind

meine Reklame .
Wltte . Tharlotlenbg .
Wilmersborser Sir .
66 1, 1 It . , kein Laden

Reste - Haus |

C. PCIZ
Scitbnser Str. 5

— » —

kezossröifa
KsstünisKffe

MaBtelstoffs

Ülciilmiütss

SeteMs

SänfBUostimifi
8Mte

2 % Xtbett !

� Preiswertes Angebot !

Engl , Leder -
Manchester -
Arbeits -
Gestreifte

Knaben - Slolf - o. Sasch - Amüge
auch einzelne Knaben�Hosen

iliioeiien -Glaiiyra-Zentrale
NW. 87 , Beusselstr . 39 , « Inner
Laden , am Ringbahnhof Beusselstr .
sbeesb Fahrgeldvergütung »viLtlu .

iisb « Bnserafteüa

Vorwärts

BOCHER gesucht
IVtr sind ständige Abnehmer
von antiquarischer , besonders
sozialistischer Literatur .

VERLAG DER NEUEN GESELLSCHAFT
W. 15, Sächsische Str . 7 - Pfalzburg 5140

iKosen - Zeatrale .
EnrBanikn-Glailliaclierralirikate I
BP Beste Qualitäten - 4B

tstelche Auswahl In
Sfrelfenhofeu . Vtaniheiter - ,

' Veeeche » - . engl , eeber - ,
Xnitt - unö itebcilsliofeu
in allen Säugen und Wellen ,

1 9 27 ❖ Biamenstr . 87
vianer Catcu .

2 min . von der I - unowitzbrüSe
Acht . Sle genau auf Hsusnumm . I

ffahrgetdoergüiung .

anch zer¬
brocheneAlte Gebisse

pro Znhn 9000 bis 150 000 Mark «
öold - , Dublee - , Silbcrbruch kauft zum

Tageskurs Zahn - Ankaufsstelle *

B. Zymelski , WsiMirgerU
" W Legitimation erforderlich Wlil

Billige Ultimo- Angebole! Hosen :
OestreKte Koeen , schöne Muster , , Z8SOOM .
Feldgraue Hosen , la . . . . .. . 28 000 M.
Ersatz für Maß . . . . . . . . .48 500 M.
HnglUchleder ■Hosen 27 009 M,

Hosen :
Veptrieto vom « ,aTÄ " er Hoscm Sclaöiieberg ; � �roltzstr . 7

Elegante Umschlas : - Hosen . . . 27 800 M.
Manchester - Breeches . . . . . 04 500 M.
Stoff - Breeches . . . . . . . . .24 500 M. |

Mcnscnabgabe vorbehalten !

Fahrtlinien : 8; 5, 7, 10 , 52 , 69, D ( 62, 83 , 89. 162 ) Achten Sie genau anf Stra - so ( Uoltzstr . ) and Haannummer

w. sfegjyTej : : •Sfg- jg pahrgcld wird vergütet

■Fahrtlinien ; 8, 5, 7. 10, 52, 69 , D ( 62. 52 , 89 , 162 )

Gardinen - und Teppieiihaus „Rila "
Inhaber ; Richard Lange

Wilmersdorf , Uhlandstraße 105 ( an der Berliner Straße )
Plalzbarg 9946 ♦ GcBIInet von 9 —7 l ' hr

Trotz neuer Preissteigerung noch zu alten Preisen ! ! !
Ocntselie Teppiche , Brücken , VorIngen , JtiRnterBtoffe , Tisch - n . l > lvan -
« ieckcn in großer Auswahl . Künstlcr - Ciarniinren , Halhstore « ) , Bettilecken ,
Onrdincn ( Meteru - are ) , SpaimstolTe . Ktamlne n . . Iladras , in allen Ausführungen .

Anfertigung von Garnitaren usw . in eigener Konfektion

�7

> W
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